
100. Todestag von Großadmiral Anton Haus 
À 8. Februar 1917 

 
 

Anton Johann Haus, geb. am 13. Juni 1851 in Tolmein, Kaisertum Österreich;  
gestorben vor 100 Jahren am 8. Februar 1917 in Pola, Österreich-Ungarn. Dr. rer. techn. h.c., war seit 1913 
Oberbefehlshaber der Österreichisch - Ungarischen Kriegsmarine, seit 1916 im Range eines Großadmirals. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Familie 
Die Vorfahren waren von Windischgrätz (Untersteiermark) nach Tolmein (im Isonzo Tal) gezogen, wo der Großvater 
von Anton Haus Bürgermeister wurde. Anton Haus ist auf dem Gut seines Vaters Josef Matthias Haus und der Mutter 
Marija Walter, Tochter des slowenischen Malers Franz Walter in Bubnjarci (bis 1918 Sankt Kosma) aufgewachsen. 
Haus hatte zwei Schwestern und einen Bruder. Eine Schwester war die Komponistin Katharina von Escherich (Kitty). 
Haus heiratete 1887 seine Cousine Anna Karoline Trenz. Der amerikanische Physiker Hermann A. Haus war ein 
Enkelsohn. 

Die Militärkarriere 
Nach seinem Eintritt in die Kriegsmarine im Jahr 1869 wurde Haus Lehrer an der Marineakademie Fiume (heute 
Rijeka). In dieser Zeit veröffentlichte er sein Buch Grundzüge der Ozeanographie und maritimen Meteorologie (1891).  
Im Jahre 1885/86 auf Korvette FRUNDSBERG nach Ceylon , Indien und Gangesmündung. Dann ab 1900 auf der 
Schraubenfregatte DONAU via Magellan-Straße ï Westküste Amerikas ï Guatemala ï Hawaii nach Nagasaki um dort 
1901 Kommandant des Panzerkreuzers KAISERIN UND KÖNIGIN MARIA THERESIA auch ranghöchster k.u.k. 
Befehlshaber in chinesischen Gewässern zu werden. Unterstützte mit anderen Großmächten die Niederschlagung 
des Boxeraufstands in China. Er blieb, nachdem sich die Lage wieder beruhigt hatte noch bis 1902 in Peking. 
Nach seiner Rückkehr nach Österreich-Ungarn wurde Haus 1907 als Anerkennung für seine Verdienste zum 
Vizeadmiral befördert. Im gleichen Jahr nahm er von Mai bis Oktober als Abgesandter Österreich-Ungarns an der 
Friedenskonferenz von Den Haag teil.  
1912 wurde Haus zum Flotteninspekteur und am 24. Februar 1913, nach der Pensionierung Rudolf Montecuccolis, 
zum Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ernannt.  
 

Im I. Weltkrieg 
Als sich während des Weltkriegs der Seitenwechsel Italiens 1915 abzuzeichnen begann, befahl Haus der Flotte 
ständige Alarmbereitschaft. Bei der Kriegserklärung ließ er auslaufen und in einem Handstreich die italienischen 
Eisenbahnlinien entlang der Adriaküste zur Überraschung der Italiener zerschießen. Den österreichisch-ungarischen 
Truppen wurde somit Zeit gewonnen, die bitter benötigt wurde, um die neu entstandene Front im Gebirge zu 
verstärken. Haus hat damit den geplanten schnellen Vorstoß der Italiener nach Südtirol verhindert und entscheidend 
zur Stabilisierung der Lage beigetragen, die Front hielt so bis 1918. 
Trotz aller Kritik ï besonders von deutscher Seite ï vertrat Haus, der sich als hervorragender Stratege bewährt hatte, 
die Ansicht, dass die österreichisch-ungarische Kriegsmarine unnötigen Risiken aus dem Weg gehen müsse, um als 
ĂFleet in Beingñ mºglichst viele Feindkrªfte zu binden und die lange istrische und dalmatische Küste vor Einwirkung 
des Gegners und möglichen Landungsoperationen zu schützen.  
Die Flotte wurde unter seiner Führung somit hauptsächlich als Abschreckungswaffe im Mittelmeer eingesetzt, an 
Einsätzen in der Nordsee und im Atlantik beteiligte man sich nicht, sondern überließ diese der deutschen Marine. In 

 



dieser Haltung wurde er vom Kaiser und dem Oberkommando der Marine unterstützt. Seine Nachfolger, Karl Kailer 
von Kaltenfels und Maximilian Njegovan, behielten diese Linie bei. 
1916 erhielt Haus als erster und einziger Befehlshaber in der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine den Titel eines 
Großadmirals. 

Sein Tod 
Haus verstarb am 8. Februar 1917 in Pola an Bord seines Flaggschiffes S.M.S. Viribus Unitis im Alter von 66 Jahren 
an einer Lungenentzündung. Am 27. Oktober 1917 verlieh ihm Kaiser Karl I. posthum das Kommandeurskreuz des 
Militär-Maria-Theresia-Ordens, wodurch seine Nachkommen aufgrund der Ordensstatuten automatisch in den 
Freiherrnstand erhoben wurden. Die Familie konnte ihren Adelstitel im Königreich Jugoslawien beibehalten. 
 

Beerdigung in Pola von Bord ĂS.M.S. Viribus Unitisñ 
Haus wurde in Anwesenheit von Kaiser Karl in Pola bestattet, welches Ende 1918 italienisch wurde. Auf Betreiben 
des Marineverbands wurde er 1925 nach Wien überführt und erhielt ein Ehrengrab auf dem Hütteldorfer Friedhof. Das 
Begräbnis wurde mit Kutsche und Marineabordnungen und von der Stadt Wien sehr ehrenvoll gestaltet.  Im 
Gräberverzeichnis der Bestattung Wien wird er als Anton Johann Haus Freiherr von Hohernwart geführt. Im selben 
Grab sind auch seine Ehefrau Anna (1857ï1924) sowie sein Sohn, der Arzt Otto Maximilian v. Haus und dessen 
Ehefrau Ilona bestattet. 
 

Die Flottenpolitik von Großadmiral Anton Haus 
Der am 13. Juni 1851 in Tolmein als Sohn eines Gutsbesitzers geborene Anton Haus, der 1869 in die Kriegsmarine 
eingetreten war und 1874 die Seeoffiziersprüfung absolviert hatte, übernahm 1913 als Admiral das Amt des 
Marinekommandanten und bemühte sich zunächst, das übernommene kostspielige Flottenbauprogramm gegen den 
Widerstand vor allem des ungarischen Parlaments durchzusetzen.  
Bei der Wiener Marinekonferenz des Dreibundes im Juni 1913 wurde Haus das gemeinsame Flottenkommando für 
den Kriegsfall übertragen.    
Die 1913/14 eingeführte graue Farbgebung der k.u.k. Kriegsmarine wurde im Marinejargon scherzhaft als ĂHausianñ  
bezeichnet. 
Nach Kriegsausbruch erhielt Haus bereits am 1. August 1914 den Befehl sich auf die Adria zu beschränken, falls 
Italien seiner Bündnispflicht nicht nachkäme. In der Folge operierte die Flotte an der montenegrinischen Küste. Die 
vorgesehene Entsendung ins Schwarze Meer (um die Türkei für die Mittelmächte zu gewinnen) lehnte Haus als 
Ăfrivoles Vabanque-Spielñ  (Anm.: ein riskantes Unternehmen, bei dem man alles aufs Spiel setzt) ab.    
Seine überraschenden und gezielten Angriffe auf Ziele an der italienischen Adriaküste Ende Mai 1915 ließen die 
Ententemächte von größeren maritimen Aktionen in der oberen Adria oder an der dalmatinischen Küste Abstand 
nehmen, womit aber auch die österreichisch-ungarischen GroÇkampfschiffe zur K¿stenverteidigung als Ăfleet in beingñ 
in den Häfen verblieben.  
(Anm.: siehe spätere Schicksale von Schlachtschiffen, wie 1918 S.M.S. Szent Istvan nach dem Auslaufen, é). 
Dass Haus es verabsäumte, die Überfuhr der geschlagenen serbischen Armee von Albanien nach Italien zu 
verhindern oder empfindlich zu stören, wurde ebenso kritisiert wie seine Untätigkeit bei der Südtiroloffensive 1916.  
Er begründete seine defensive Flottenpolitik mit der alliierten Überlegenheit, vor allem auch mit der Gefahr, die die U-
Bootwaffe f¿r die ĂDreadnoughtsñ darstellte.    
Diese Einschätzung mag dazu geführt haben, dass sich Haus, der am 5. Mai 1916 zum ersten (und letztlich einzigen) 
Großadmiral der k. u. k. Kriegsmarine ernannt worden war,  beim Kronrat in Wien am 20. Jänner 1917 gegen die 
Ansichten von Kaiser Karl, Außenminister Ottokar Graf Czernin und des ungarischen Ministerpräsidenten István Tisza 
für den uneingeschränkten U-Bootkrieg aussprach (und damit die Position des deutschen Bündnispartners vertrat), 
der schließlich den Kriegseintritt der USA bewirken sollte.  
 

Am 26. Jänner 1917 begleitete er noch den Kaiser ins deutsche Hauptquartier nach Pleß, auf der langen 
Rückreise nach Pola im ungeheizten Zug erkältete er sich jedoch schwer, so dass er am 8. Februar 1917 an 

Bord seines Flaggenschiffes S.M.S. Viribus Unitis an Lungenentzündung verstarb. 
Posthum wurde ihm noch im gleichen Jahr das Kommandeurskreuz des Militär-Maria-Theresien-Ordens 

verliehen. 
 

Im Salzburger Stadtteil Maxglan ist auch die Großadmiral-Haus-Straße nach ihm benannt. 
 

Sehr gerne wollen wir auch erwähnen, dass wir mit unserem Ăj¿ngstenñ Mitglied, OM Lothar Haus, OE6LUG, MFCA 
153, einen unmittelbaren Nachfahren des Großadmirals in unseren Reihen haben. OM Lothar hat uns bereits schöne 

Ansichtskarten seines Ur-Großonkels für die MFCA-e-News Dez. 2016 und Jänner 2017 zur Verfügung gestellt. 
OM Lothar kam erst vor Kurzem von einer längeren Kreuzfahrt Kalifornien - Panamakanal ï Karibik nach Graz zurück. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 



Zur Erinnerung an 
Großadmiral Anton Haus 1851 - 1917 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



Die Begräbnisse von Pola (1917) und Wien (1925) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

 

 
 

 

Fotos wie aus einer anderen Welt - 

und doch die Welt unserer Väter und 

Großväter ! 

 

Großadmiral Haus wird vom 

Flottenflaggschiff VIRIBUS UNITIS 

zum Marinefriedhof in Pola gebracht  

 

Kaiser Karl I.  

führt den Kondukt an.  

 

Quellen: 

Wikipedia, 

 z%HD üRSDQQDHBGHRBGDM "CLHQ@KDy 

(Antonio Schmidt-Brentano), 

z"MSNM )@TRy 

Österreichs-Ungarns Großadmiral 

(Paul G. Halpern) 

 

 



Projekt ï Restaurierung ï Wiederinbetriebnahme 

MS ÖSTERREICH 
1928 

 
Bei meinem letzten Bodensee-Aufenthalt Anfang Februar 2017 wurde mir von der Familie ein Büchlein samt einer 

Patenschaft zum Projekt MS ÖSTERREICH als Geschenk überreicht. Eine tolle Idee die mich sogleich an die große 
Erfolgsgeschichte des restaurierten Dampfers HOHENTWIEL erinnerte. Nun gibt es bereits einen Förderverein der 

das einst elegante Doppelschrauben-Motorschiff einer kostspieligen Revitalisierung zuführen möchte. 
 

Eine Patenschaft samt Urkunde und Plakette auf Schiffsteilen, wie z. B. Tisch, Stuhl, é und anderem mehr, wird ab  
ú 200,- angeboten. So bleibt dein Name für Generationen als Gönner sichtbar am Schiff bewahrt.  
Der 1. Vors. MFCA freut sich bereits über Ăseinen Art deco Stuhlñ im Saal am hinteren Hauptdeck. 

Eine schöne (Geschenks- und Förder) Idee, um diese Schiffsgeschichte am Leben zu erhalten. 
 

http://www.ms-oesterreich.at 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das über 54m lange MS ÖSTERREICH lief 1928 als erstes großes Dieselmotorschiff auf dem Bodensee vom Stapel 
und war wegen seiner Modernität und Technik revolutionär. Danach folgten jährlich an die 30.000 Schiffskilometer als 
Passagierschiff am See. In den Kriegsjahren diente es unter anderem als Torpedo-Versuchsschiff und Eisbrecher. 
1952 wurde das völlig ramponierte Schiff von den ÖBB renoviert und ausgebaut, ehe es im Jahr 2009 aus 
technischen Gründen ausgemustert wurde. 
Seither rostet der einstige ñLuxus-Linerò vor sich hin. Die drohende Verschrottung will der ĂFreundeskreis MS 
¥sterreichñ aber unbedingt verhindern. Das historische Dieselschiff soll als wertvolles Kulturgut und als Beispiel 
österreichischer und Vorarlberger Geschichte erhalten bleiben. 
Die Mittel für die Renovierung sollen auf breiter Basis sowohl durch private Förderer in Form von Bausteinen und 
Sachspenden, als auch durch Firmen und die öffentliche Hand aufgebracht werden. Derzeit geht der Freundeskreis 
von realistischen Kosten in der Höhe von drei bis vier Millionen Euro aus. 
 

Wir wünschen dem interessanten Projekt alles Gute und hoffen eines Tages, so wie bei DS HOHENTWIEL, 
schöne Fahrten genießen sowie beim ĂInternational Museums Ships Eventñ auch als Marinefunker  

an Bord gehen zu können. 
 
 

ĂIn diesem einst eleganten und stolzen Schiff liegt noch die Seele einer gewesenen Zeitñ  

 

 

http://www.ms-oesterreich.at/


20 Jahre MFCA 
 

Unser  

Sonderrufzeichen OE20XMF  
wurde von der Fernmeldebehörde  

für das  

ĂMFCA -Gründungswochenendeñ  

vom 8. April 08:00 LT bis 9. April 20:00 LT  

bewilligt.  

 

 Die Ausschreibung zum  

MFCA -Jubiläums-Diplom 
wurde diesmal sehr einfach gehalten um die  

20 Punkte in der relativ kurzen Zeit auch erreichen zu können.  

 

OE6XMF & OE20XMF (/4) sind obligatorisch, es zählen nur Stationen mit CA-Nummer. 

 

Wir werden den ganzen Monat April als OE6XMF/4 und am 8./9. April als OE20XMF/4 

durch OM Walter, OE4PWW, CA135 in CW  

und OM Gerhard, OE4GTU, CA039 in SSB in der Luft sein. 

 

In Gedenken an unseren Ehrenvorsitzenden OM Sepp, OE6ESG, CA004 werden wir  

am Gründungswochenende in Weisskirchen bei Zeltweg an seinem Grab  

einen Kranz niederlegen und dann speziell als OE20XMF 

in seinem Gedenken von Zeltweg on air gehen.. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Wir ersuchen im Monat April alle - auch unsere Ăausländischenñ Mitglieder - als CA on air zu sein ! 

 

 
Des Weiteren vermelden wir: 

 
dass Marie-Luise, DF7PM, CA033 die 18. Lissa-Trophy gearbeitet hat ï CONGRATS ! 

Somit stehen wir bei 33 Lissa-Diplom- und 18 Trophy-Inhabern (s. website). 
 
 

CONGRATS an OM Franz, OE3FFC, CA143 zum INORC-Diplom in CW. 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Unser Funkfreund OM Otto, OE5OZL, MFCA136 ist derzeit auf Karibikkreuzfahrt 
 

Mittelamerika ab und bis Jamaika vom 20. Februar bis 6. März 2017 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vy 73 Werner OE6NFK 
1. Vors. MFCA 
oe6nfk@aon.at 

 

 

 

ĂMein Schiff 4ñ, 
Stapellauf Okt. 2014, 

293m lang, 
1.000 Crew, 

2.500 Passagiere, 
99.500 BRZ, 

Werft STX Finland 
 

Wir wünschen unserem Otto 
einen schönen Urlaub und 

�Ä�L�P�P�H�U���H�L�Q�H���+�D�Q�G�E�U�H�L�W��
�:�D�V�V�H�U���X�Q�W�H�U���G�H�P���.�L�H�O�³���� 

 

 

QTC vom 25. Febr. 1830 LT = Gruß aus der Karibik = uns geht es bestens = derzeit bewegen wir uns 
zwischen Honduras (Roatan) und Panama (Puerto Limon)  auf offener See bei 28° C und 27°C 
Meerestemperatur.  Die APRS.fi (OE5OZL-9) Verbindungen funken auf 144.800 MHz hoffentlich punktuell 
73 Otto, OE5OZL/mm  
 

Aktuelle Position siehe https://tuicruises.com/mein-schiff-4/position/ oder APRS. fi (OE5OZL-9) auf 144.800 MHz 
 

http://aprs.fi/#!mt=roadmap&z=11&call=a%2FOE5OZL-9&timerange=3600&tail=3600 

mailto:oe6nfk@aon.at

